
«Jeder dritte Franken, der in der
Landwirtschaft verdient wird,
stammt aus der Rindviehhal-
tung. Dieser Sektor ist eine tra-
gende Säule der Schweizer
Landwirtschaft.» Diese Aus-
sage stammt von Martin Rufer
vom Bauernverband (SBV). Er
machte sie amDienstag an einer
Kälberfachtagung der Firma
Krieger in Bösingen FR, die mit
200 Landwirten sehr gut be-
sucht war. Rindfleisch profitiert
laut Rufer von einem guten
Image bei den Konsumenten
und hat deshalb auch eine gute
Position auf demMarkt.

Stärken hervorheben

Umso wichtiger ist es, die
Stärken der inländischen Rind-
viehproduktion auf politischer
Ebene hervorzuheben. Zu den
Stärken gehören eine raufutter-
basierte Produktion mit GVO-
freier Fütterung. Zudem besteht
in der Schweiz ein hoher Stan-
dard bezüglich Tiergesundheit
und Tierwohl. Zum Errungenen
gilt es Sorge zu tragen.
Doch die Landwirtschaft ist

heute ein Thema, bei dem viele
Leute mitreden wollen. Dem-
entsprechend werden Initiati-
ven lanciert, die sehr oft bei der
Unterschriftensammlung er-
folgreich sind. In den nächsten
drei bis vier Jahren wird die Be-
völkerung mit acht Volksinitia-
tiven zu landwirtschaftlichen
Themen konfrontiert. Zwei der
Initiativen stellen die heutige
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Landwirtschaft komplett infra-
ge: Die Trinkwasser-Initiative
und die Initiative für eine
Schweiz ohne synthetische Pes-
tizide. Die Trinkwasser-Initia-
tive will, mit einem verführeri-
schen Namen, dass nur noch
Betriebe Direktzahlungen er-
halten, die keine Pestizide ein-
setzen, nur eigenes Futter ver-
wenden, die Biodiversität erhal-
ten und keinen übermässigen
Antibiotikaeinsatz vornehmen.
Diese Initiative betrifft alle Be-
triebe von Bio bis Konventio-
nell. Die Initiative für eine
Schweiz ohne synthetische Pes-
tizide betrifft neben der Land-
wirtschaft auch die ganze nach-

gelagerte Lebensmittelindust-
rie. Sie würde faktisch ein «Bio-
land Schweiz» erschaffen.

Kommunikation stärken

Martin Rufer betonte, dass es
in Zukunft sehr wichtig sein
wird, die Kommunikation zu
stärken und den Dialog mit der
Bevölkerung zu suchen. Der
SBV plant, mit Allianzpartnern
Anfang 2019 eine Vorkam-
pagne zu starten, um zu sensibi-
lisieren. Die Initiativen spre-
chen Themen an, die in der Ge-
sellschaft auf offene Ohren stos-
sen. Da ist es umso wichtiger,
dass auch die Landwirtschaft
ihre Hausaufgaben macht und
den Dialog sucht. Sie ist aktiv,
wie es der Aktionsplan Pflan-
zenschutzmittel, der Aktions-
plan Biodiversität, die Bran-
chenstrategie Futtermittelver-

sorgung oder die Strategie Anti-
biotikaresistenzen zeigen. Da-
mit soll aufgezeigt werden, dass
die Initiativen unnötig sind.

Erste Lebenswochen

Martin Kaske vom Kälberge-
sundheitsdienst sprach über die
Bedeutung, die der Kälberhal-
tung in der Vergangenheit und
heute beigemessen wird. Diver-
se Forschungsergebnisse hätten
gezeigt, dass die ersten Lebens-
wochen ein massgeblicher Bei-
trag an der Produktivität der
adulten Tiere leisteten. Daher
sei es umso wichtiger, dass das
Tier einen guten Start ins Leben
erhalte. Die heute guten Preise
von Tränkekälbern schafften ei-
nen weiteren Anreiz, gesunde
Tiere zu halten. Für Kaske ist
wichtig, dass alle Beteiligten im
Rindviehbereich am gleichen

Strick ziehen, um die Kälberge-
sundheit zu verbessern. Bis zu
250 Franken mehr Erlös pro
Kalb lägen drin, wenn eine opti-
male Kälberaufzucht gelinge.
Eine gute Hygiene und genü-

gend Stroh zur Verringerung
des Wärmeverlustes seien zen-
tral für ein gutes Gelingen der
Aufzucht. Erkrankungen ver-
hindern statt zu behandeln soll-
te das Ziel jedes Betriebs sein.

Gute Bedingungen

Pius Bucher berichtete als er-
fahrener Planer und Stallbauer
bei der Krieger AG über die
Herausforderungen, die es wäh-
rend eines Bauprojekts zu be-
wältigen gilt. Häufig stelle er
fest, dass die Kälberaufzucht
nicht ein zentrales Thema bei
der Gebäudeplanung sei. Dazu
komme, dass das Budget für ei-
ne optimale Lösung im Bereich
Kälber knapp werde. Für Pius
Bucher ist es wichtig, die Kälber
gut in das Stallkonzept einzube-
ziehen, denn ein guter Umgang
mit den Kälbern sei zentral für
die spätere Leistung des er-
wachsenen Tieres. Das Ziel sei
es, den Betriebsleitern die Ar-
beit zu erleichtern. Pius Bucher
zeigte viele Praxisbeispiele mit
verschiedenen Aufstallungssys-
temen, die die Firma Krieger
AG anbietet. Oft seien es kleine
Punkte, die den Stress auf ein
Minimum reduzierten und die
Erfolg in der Aufzucht brächten.
Der Faktor Stress werde oft un-
terschätzt. Als Fazit erläuterte
Pius Bucher einige wichtige
Punkte: die Landwirte für die
Kälberhaltung sensibilisieren,
das Fachwissen stärken und frei
stehende Systeme fördern.
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Kälbervonheute sinddieMilchkühevonmorgen

Die Comfort-Box von Krieger soll den Kälbern optimale Bedingungen bieten und den
Tierhaltern die Arbeit erleichtern. (Bild: Krieger)


